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Amttichcs.
N e u e n hli r g.

Vekanntmachuttg.
Tie nachstehende Bekanittmackung der

C .inralsltilc für die Landwirihschast vom
20. v. Mts. . delresfend einen LchrkurS
für Obstbuumwärtrr. wird hiennt zur
Keuntmß der Bvzirksangchörignrg-bracht.

Ten 23. Jan. 1674.
K. OHera in I,

E a ii pp.
^Lehrkurs für HW rirmwärter.

Zn d,m devarstehenden Frühjahre
den. Wie bisher junge Pente, die sieh Kennt
nisse nxd Fertigkeiten in der Ol stbaninzncht
erunrheit wollen,, znin vraKiichen llnlerricht
in Hohenheim ansgenommcn.

Die-Lehrlinge haben dort, ans i!re Be¬
lehrung hcrechncleA>heilen zu verrichten
uns erhallen dadurch hinreichend Gelegctr-
!uil, in der Anpflanzung von Baumgülern,
in der Pflege und Erhaltung älterer Bäume,
in der Erziehung junger Ol'stbüume in der
Baumschule, sowie in den verichicdeiieii Ver-

.edlniigsaNeii, im Baumichnitln. s. w. sich
io zu unterrichten, dasi sie bei Eifer und
Fleiß dahin gelangen können, alle diese
Arbeiten sofort selbstständig vorzunehmen.
Zugleich erhalten sie einen populären theo¬
retischen.Unterricht in der Odstbanmzucht
und werden namentlich an Regentagen durch
Ausgaben, durch Lesen pomologischer Bücher
und in anderer geeigneter Weise beschäftigt.
Die Dauer de§ Unterrichts betragt im
Frühjahr4—5 Wochen und während des
Sommers zum Behuf der Erlernung des
Okulirens8 Tage. Derselbe wird unent¬
geltlich erlheilt. Für Wohnung und Kost
haben.die Lehrlinge selbst oder ihre Ab¬
sender zu sorgen und ist in dem Gesuch
um Aufnahme Nachiveisung darüber zu ge¬
ben, wer diese Kosten bestreiten werde.
Bon Seite des Instituts wird übrigens
datür Sorge getragen werden, daß die
Lehrlinge Wohnung und Bett um die bi¬
lligsten Preise erhalten. Jeder Lehrling
hat sich die erforderlichen Werkzeuge, .wie
ein Dcrsdlungsmeffer, ein Gartenincffcr.einen
Spaten, eine Haue, eine Baumsäge, sowie die
:nm Unterricht erforderlichen Lehrbücher selbst
anznschaffcn, womit ein Aufwand von un¬
gefähr6 fl. verbunden ist; diese Gegen¬
stände können sümmklich in Hohenheim an¬
getanst werden. Nach Ablauf der ersten

14 Tage wird den Lehrlingen ihre Arbeit,
s o w e i t ibnen solche überhaupt gewährt
werden kann, mit täglichen 12 kr. abge-
lobnt. Ueberdicß wird an eine Anzahl der
bedüntiger-1! Lehrlinge auf deren gleich
bei der Anmeldung zur  A u f-
u a hme i n de  n O bstba u l ehr knr s
hierauf zu richtendes Gesuch
ein St  a a t s be i rra g von je  I 2 fl.
aus der Kasse der Eentralsttlle verabfolgt
werden.

Bei der Aufnahme wird vorausgesetzt,
daß die Lehrlinge das 18. Lebensjahr er¬
reicht habe», daß sic ordentlich lesen und

. schreiben können, und daß sic in Gärten
,vcr- !n»d Weinbergen oder wenigstens aus dem

!Felde zu arbeiten gewohnt sind: worüber,
sowie über unbescholtene» Ruf und bei den

'um einen Slaalsbeiliag cinkommeiideiiBitt¬
stellern über die Vermögens Verhältnisse sich
auszuweisen ist.

Auf diesen Unterricht werden die l a » d-
ivi r t hscha s l l i che n Le reine und
die Gemeindebehörden  als aus
eine lehr geeignete Gelegenheit zur Heran¬
bildung tüchtiger Gemeinde- und Bczirks-
bäumwürlcr noch besonders ausmcrksam
gemacht. Zur Änmelduiig wird eine Frist
von vier Wochen anberaumt  und
sind die AnmcldungSgesuchean die Unterzeich¬
nete Stelle zu richlen.

Sollte nach der Zahl der.um Zulassung
zum Obstbanlehrkiirs Ankommenden fähigen
Bewerber die Abhaltung von mehr als
eine  m LehrkurS oder die Ermittlung wei¬
terer geeigneten Banmschulcn zur Unter
bringung der Lehrlinge wünichenSwerih
erscheinen, so wird hiezu gleich den Vor¬
jahren entsprechende Einleitung getrosten
werden.

Stuttgart, den 29. Dez. 1873.
K. Ccntralstelle für Lanbivirlhschaft.

O pp e l.
W i l d b a d.

Aufnahme in das
Mrmenbad.

Tie Gesuche um Aufnahme in das Ar-
menbad(Katharinenstisl) in Wildbad sind
spätestens bis !. Mürz d. I . durch Ver¬
mittlung der K. Oberämtcr, welche die
Vorlagen hinsichtlich ihrer Vorschristsmäßig-
keit zu Pensen gebeten werden, mit der
Bezeichnung als „Dienstsache" an die K.
BadanssichtSbehörde in Wildbad einzurei¬
chen.

Diese Gesuche sind zu belegen:
1) mit einem genicinderäthlicheii, ober-

amtlich beglaubigten Zeugnisse, wel¬
ches zu enthalten hat
s) den vollständigen Namen, Wohn¬

ort, Alter, Gewerbe des Bitt¬
stellers.

d) dessen Prädikat, erstandene Stra¬
fen, Vermögens und Erwcrbs-
verhältnisse,

c) eine Nachiveisung darüber, daß
die zur Unterstützung verpflich¬
teten öffentlichen Kasten den Bitt¬
steller für den Gebrauch der
Badekur nicht vollständig unter¬
stützen können,

cl) eine Erklärung, daß die unicr-
stützniigspflichtige Armenbehörde
Sicherheit.leiste,für- die Deckung
derjenigen Kostey.„-.wtlche nicht

, vom Kalharineisttist'bezahst wer-
^ den, z. B. für Her- und Heim¬

reise, für .längeren Aufenthalt,
für Stcrbefallu. i. w.

2) mit einem ärztlichen Zengniß über
die Art und Dauer der Krankheit
unterAiigabeder angewandte»Mittel.

Die Bittsteller haben die höhere Ent¬
schließung und die Einderusung durch die
Dadeaussichtsbebörde abzuwarten.

Wer sich früher in Wildbad einsinden
würde, könnte nur gegen, Bezahlung der
Taxe die Bäder gebrauchen und hätte uz
Ermanglung der erforderlichen Mittel zum
Aufenthalt in Wildbad die Zurücklicferuug
in die Heimalh zu gewärtigen.

ES wird besonders darauf aufmerksam
gemacht, daß die Tauer des -Aufenthalts
im Kaiharinenstist bei den einzelnen Kran¬
ken ganz davon abhängt, ob die in den
Zeugnissen angegebenen Verhältnisse mit
dem Thatbestande bei dem nachfolgenden
Erscheinen der Kranken übereinstimmend
gefunden werden. Genaue Ausstellung, na¬
mentlich der ärztlichen Zeugnisse, ist daher
nothwendig und im eigenen Interesse der
Kranken.elegen. Den Aerzten wird auch
die Bekanntmachung vom 7. März 1853
(Staats-Anzeiger Nr. 60) in Erinnerung
gebracht.

Von den Gemeindebehörden wird er¬
wartet, daß sie Leuten, welche nicht zu den
unbemittelten gehören, oder solchen von
welchen eine Belästigung der Kurgäste zu
befürchten wäre, keine Zeugnisse ausstellen.

. Die kgl. Oberamter werden ersucht,
gegenwärtige Bekanntmachung mit dem An»
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fügen in die Bezirksblätter einrücken zu
lassen , daß Gesuche , welche nach dem 10.
März einkommen , auch wenn sie die oben
bezeichnet «» Notizen eiithallen , nur aus¬
nahmsweise in besonders dringenden Fällen,
solche aber , welche die obenbezeichneten
Nachweise nicht enthalten , überhaupt nicht
berücksichtigt werden können.

Deu 20 . Ja ». 1874.
K. vadauffichtsbehorde.

Revier Langenbrand.

Stammholz- und Stangen¬
verkauf.

Mittwoch den 18 . Februar , Vornuttags
11 Uhr auf dem Rathhaus in Höfen aus
dem Hengstberg , Eulenloch , Fuchsberg,
Sackberg und Hundsthal : 630 Stück Lang¬
holz ; 52,500 Floßwieden , 15,200 Baum-
psäble , 15,200 Hopfenstangen , 5300 Feld¬
stangen , 4000 Gerüststangen , 6900 Ban¬
stangen , 45 buchene , eichene und birkene
Wagnerstangen.

Revier Lieben zell.

Slangtn-Verkinrf.
Freitag den 30 . Januar , Vormittags

11 Uhr im Ochsen zu Mötllingeu ans dem
StaatSwald Hochholz zwischen Unterhaug-
stett und Möttliugen nachstehende Nadel-
holzstangen:

3595 Floßwicden,
1882 Baumpfähle,
1865 Hopfenstangen,

57 Feldstangen,
149 Gerüststangen und
19 Baustangen.

Da - Material wird am Verkaufstag
Vormittag » 6 — 10 Uhr im Wald . vorgc-
r - ' gt-

1) Vom Revier Nagold  aus dem l
Distrikt Herrenplatte , Abth . 1 und 2 , 177
Stämme Lang - und Sägbolz mit 174 km.

2 ) Vom Revier Naislach aus den Di¬
strikten Frohnwald uns Weckenhardt : 274
Stämme Lang - und Sägholz mit 226 km.

Revier Calmbach.

Stangen- und Brennholz-
Verkauf.

Satnstag den 14 . Februar , Vormittags
11 Uhr auf dem RathbauS in Calmbach
aus der Eyachhalde , Stephanswasen und
Mißlesgrund : 3 Hopfenstangen , 30 Feld-
stangen , 6 Gerüststangen , 400 Baustange»
und 2 l buchene und eichene Wagnerstangen;
ferner 22 Ilm . eichene Prgl ., I lim . buch.
Scheiter , 92 lim . dto . Prügel ; 3 lim
birkene Prgl ., 1 lim . tannene Prgl . , 45
Ilm . buchene und 228 lim . tannene Reis¬
prügel.

Revier Herrcnalb.

Stammholz- und Stangen-
Verkaus.

Montag den 9 . Februar , Vormittags
10 Uhr auf dem Rathhaus zu Herrcnalb
ans Axtloh , Schörsigbalde , Röhrach , Roß¬
berg , Brentenwald , Pfahlwald , Tannschach,
Rcyschacherberg und Sommerhalde , sowie
Scheidholz aus verschiedenen weiteren Wald,
theilen:

3080 Stück Lang - und Klotzholz , 7
Eichen , 8 Buchen , 2 Erken ; 1390 Floß¬
wieden , 1000 Baumpfähle , 400 Hopfen¬
stangen , 340 Feldstangen , 250 Gerüststan¬
gen , 4000 tannene und 5 eichene Bau-
ftangen.

Revier Herrenal  b.

Brennholz-Verkauf.
Pieystag den 10 . Februar , Vormittags

8 Uhr -ns dem Rathhaus in Herrenalb
aus he« Brentenwald , Axtloh , Pfahlwald
und VchetdAlj aus verschiedenen Äblhei-
luuge « : 1 L » . buchene Scheiter und 610
lim lannen Lbfa- Hslz.

Forftamt Wildberg.

Stilinmhch-Vkrkiuif.
Samstag, den 31. Januar Morgens

10'/, Uhr auf dem Rathhaus in Ca lw:

' Bieselsberg.

Holz-Verkauf.
Am Montag den 2 Febrnar

Nachmittags 1 Ubr
verkauft die Gemeinde aus hiesigem Rath¬
hause 400 Stück Bauholz mit 162 km.

Den 23 . Febr . 1874.
Schultheiß

Lotterie.

Privalnachrichtcn.
Neuenbürg.

Einige

Mädchen
finden Besckättignng bei

Geleise-Unterhaltung au
der Enzdahn.

Die Unterhaltung dcS Bahn¬
geleises von Pforzheim
bis Wildbad  von jetzt bis
letzten Dezember d. I . soll
wieder in Abteilungen oder

im Ganzen in Akkord gegeben werven.
Die besonderen Bedingungen hiefür , so¬

wie die Preisliste liegen bei der Bahnhof¬
verwaltung Neuenbürg  zur Einsicht
auf.

Liebhaber wollen ihre Offerte , welche
da - Abgebot in Prozenten der in der
Preisliste angegebenen Preise ausgedrückt
zu enthalten habe », bis Samstag , den 31.
Januar d. I . , Vormittags 11 Uhr bei
Unterzeichneter Stelle schriftlich , versiegelt
einreichen.

Neuenbürg , den 24 . Jan . 1874.
K . Betriebsbauamt.

Braun.

G r u n b a ch.

Akkord,
Pflalterarbeit betreffend.

Die Gemeinde läßt ca . 840 Quadrat-
nrelcr Kandelpflasterung fertigen.

Die Verakkordiruug findet am
Freitag , den 30 . d. M.

Vormittags 10 Uhr
aus dem Rathhauslokal hier statt , wozu
tüchtige Akkordsliebhaber eingeladen werden.

Unbekannte Steigerer haben Vermö-
genszengnifse vorzulegen.

Den 21 . Januar 1874.
Schultheißenamt.

R e n t s ch l e r.

Conweiler.

Lehrlings-Gesuch.
Ein ordentlicher kräftiger Mensch , wel¬

cher die Wagner - Prosession zu erlernen
wünscht , kann unter billigen Bedingungen
sofort in die Lehre trete » bei

Fr . Grnthoer
Wagner.

Dobel.
Bei der Gemeiiidepstege lieaen 30V fl.

zum Ausleihen gegen gesetzliche Versicherung
parat.

Gemcindepfleger König.

Neuenbürg.
Einen grautuchencn Mantel beinahe

noch neu mit Pelzkragen bat zu verkaufen.
Schneidermeister Knödel.

M r u n b a ch.
Baumwollen

Web » und Strickgarn
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

B i r k e n f « l d.

Nächsten Mittwoch , den 28.
d. M . bringen wir 26
Kühe Lk Kalbiuneu

nach Birkcnseld und bleiben bis Donnerstag
Abend da.

Gebrüder Kahn.

A geekl » solcher kann ein junger
FHlllUjl » Mensch sogleich eintreten . Wo
sagt die Redaktion.

E n g e l S b r a n d.

Brückenbau-Akkord.
Ueber die Ueberwölbung emer Brücke

im Größelthal , wird am Mittwoch den 28.
d . M . , Nachmittags 2 Uhr ans dem hie¬
sigen Rathhaus ein Akkord abgeschloffen;
wozu tüchtige Akkordsliebhaber eiugeladeii
werden.

Den 22 . Januar 1874.
Schultheiß Schroth.

Schablonen
in allen Größen von gothischen und lat
nischcn Alphabeten , und

Link8ed .ik >onev
zum Zeichnen von Kisten , Säcken -e., Sig-
lürsteinen rc. empfiehlt bestens

irttKviviKvn
mit gegossenen und geschmiedeten Stählen,
Bügelröstchen,

Schweizer - und die neueste Jtal . Form
empfiehlt zu billigen Preisen.
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4. Neuenbürg.

Gewerbe -Bank.
Montag,  den 2 . Fellri ar d. I ., Nachmittags 3 Uhr findet die jährliche

Generalversammlung der Hewerbebarik Keuenbürg
im Lokale des Hrn . „ Albert L u tz" hier statt.

Die Gegenstände der Tagesordnung find:
! ) Mitteilung des Jahr . so -richlS und Feststellung der Dividende pro 1873.
2 ) Wahl der Mitglieder des Ausschusses.
3 ) Vorübergehende Anlegung von Kaste » Vorräthen.

Den 24 . Januar I67t.
Der Ana schütz.

Für Auswanderer

Aen-sarli
über Bremen wöchentlich 2 mal , über Hamburg 1 mal , über Antwerpen
und Havre 4 mal . Darunter billigst von Mannheim mit Kost- und
Gcpäckfreiheit auf der Seefahrt bis New -Bork nur st » 72 . 48 kr.

Accordirt wird bei dem Bezirks -Agenten
Schultheiß HHttKNvr

in Salmbsch.

Feldreu nach.
Bitte « m milde Beiträge.

Für den im Sleinbruch verunglückten
Joh . Fried . Mtschele hier , der doppelten
Beinbruch erlitt , nimmt milde Gaben in
Empfang.  Die Red . des Enzthäler.

euenbürg.
Ein mirzngelauscner Spitzer-

Hund kann auf 'Nachweis und
lgegen Kosten -Ersatz -vom Eigen-

thümer diunen6Tagen in Em¬
pfang genommen werde » bei

Metzger Dietrich.

Tronik.
Deutschland.

Mannheim,  20 . Jan . Wohin man
blickt , ist gänzliche Geschästslosigkeit die
Devise de- Tage - , Unser Fruchthandel,
sonst so blühend und belebt , ist gleich Null,
und es ist nur zu verwundern , daß sich
trotzdem die Preise im Detailverkauf so hoch
halten und das Format der Backwaaren so
Nein bleibt . In den Fabrikzweigen herrscht
solcher Mangel von Nachfrage , daß viele
Fabrikanten nur unter großen Zubußen
und aus Mitleid mit ihren Arbeitern wei¬
ter arbeiten . Die Cigarrenfabrikation z.
B ., welche das Jahr 1872 zu ihren glän¬
zendste » Zeilen rechnete , ist so reducirt , daß
eine Anzahl von Filialgeschäften geschloffen
worden find und , falls sich nicht bald Ge¬
legenheit zum Export bietet , noch weitere
Beschränkungen eiutreten werden . Der Ta-
baL -artde ! Hst große L » lufte im Gefolge
gehabt , die , wie man uns versichert , noch
nicht einmal abgeschlossen sein dürften . Und
eben so sieht es in anderen Geschäftsbran¬
chen aus . Dahin haben es neben andern
Ursachen die unsinnigen Lohnanspräche der
Arbeiter gebracht , und es wird bald an
letztere ei » rechter Nothstand herantreten,
wenn nicht eine Verständigung mit den Ar¬
beitgebern wieder vernünftigere Zustände
herbeisührt . ( Bad . Ehr .)

Württemberg.
Unser Landtag wird gegen den l . Feb¬

ruar vertagt . Die unerledigt bleibenden
Angelegenheiten sollen nach Ostern in Be-
rathung genommen werden.

Der „ Staats -Anzeiger " vom 27 . Ja¬
nuar enthält das königliche Dekret betref
send die Erhöhung der Gehalte der Lehrer
an Volksschule «.

Stuttgart,  23 . Jan . Dem Ver¬
nehmen nach hat die volkSwirlhschaftliche
Kommission der Kammer der Abgeordneten
gestern ihren Bericht über das Eisenbahn¬
baugesetz pro 1873 — 73 zu Ende berathen;
sie beantragt die Annahme der Regicrungs
exigciiz.

Stuttgart,  23 . Jan Wegen bau¬
licher Veränderungen sind die Räume des
Musterlagers der K . Zentralstelle für einige
Zeit geschloffen . Wichtig » als die bau-
lichen Veränderungen , ist die Neuordnung
der ganzen Sammlung , veranlaßt durch
die Einreihung der zahlreiche « , aus der
Wiener Weltausstellung gemachten Einkäufe
von Gegenständen der Kunst Industrie.

DuhIbach,  22 . Jan . Heute erlegte
im Buhlbachcr Revier Herr Reviersörster
Herdegen durch einen wohlgezielte » Büch¬
senschuß einen 114 Psd . schweren Keiler.

II . MM . Kaiser Ferdinand  und
Kaiserin Maria Anna von Oestreich haben
für den katholischen Kirchenbau in Wild¬
bad  1000 fl. östr. W . bewilligt.

Bekanntmachung , brtr . die Arnderung
einiger rrglementsren Bestimmungen im in¬

ner » württ . Postverkehr.
Mit Genehmigung des K . Ministeriums

der auswärtigen Angelegenheiten treten atn
l . Februar d. I . folgende neue regle-
mentäre Bestimmungen für den inner»
württemb . Postoerkehr in Wirksamkeit:

I ) Für alle Fahrpostsendnngen (Pa¬
ckele mit und ohne Werthangabe , Briese
mit Werthangabe und Briefe mit Postvor¬
schuß), welche vom Aufgeber frankirt wer¬

den wollen , ist der Fraulobetrag durch
Freimarken zu entrichten . Die Auiklebung
der Freimarken auf die zu irankireiiden
Fabrpostieiidui ' geil kann durch den Ausge¬
ber erfolg -n . Die Anbriiiuttiig der Frei¬
marken muß aui ber Begleitadresse ( Peil
packeladresfe ) skansindeii , wen » eine solche
Adresse der Sendung bcizugebcn ist ; a,i-
dernialls sind die Freimarken aus die Sen¬
dung selbst , und zwar rhunlichll in die
obere rechte Ecke der Signatur zu kleben,
zu welchem Zweck die äußere Beschaffen¬
heit der Sendung , bzw . die Signatur em-
sprechenv einzurichten ist.

Bei Gelddriesen dürfen die Freimar-
k,n nie über den Raud d . s Couverts ge¬
klebt werden , auch ist bei Verwendung
mehrerer Marken jede derselben in einem
solchen Abstand von der andern auizukle-
ben , daß dazwischen die Bcschaffenh -il des
Couverts ersichtlich ist.

Ausnahmsweise dürfen bei Geldbrieseu
die Freimarken — aber jedenfalls im Ab¬
stande von einander — aus der Rückseite
der Couverte daun befestigt werden , wenn
die zu verwendende Zahl von Marken aus
der Adreßteile keinen Platz findet.

Der Siegelverschluß darf dabei nicht
überklebt werden.

Ungeachtet der Verwendung von Frei¬
marken zur Frankatur darf die Bezeichnung
„frei " in der linken untern Ecke der Post-
packetadresse und aus der Adresse des Pa¬
ckeis nicht fehlen.

2) Zu allen unsrankirten Packeten ist
auch im inner » würit . Verkehr eine Pa-
cketadresse nach dem vorgcschriebenen For¬
mulare beizugeben ; dasselbe hat auch bei
den sraiikirle » Packeten nut Postvorschuß
zu geschebe « . Die Beigabe von Packet-
adressen unterbleibt also nur bei Briefen
mit Werthangabe , bei Vorschußdriefen und
bei den frankirren Packeten des inner»
württ . Verkehrs oh,re Vorschuß , cs wäre
denn , daß die Sendung über 12 " , Kilo¬
gramm schwer ist, oder — bei geringerem
Gewicht — einen außergewöhnlich großen
Umfang hat.

3 ) Bei Bestellung gewöhnlicher Fahr-
postseildungcn ( Sendungen ohne Werthan-
gabe und ohne Rekommandation ) wird vom
Empfänger eine Empfangsbescheinigung nicht
mehr verlangt.

Es wird aber der — die Sendungen
bestellende Postdedienstete sich Notiz darü¬
ber führen , wem er den einzelnen Gegen¬
stand eingehändigt hat . Was ein Postbe-
dienftcter über die von ihm geschehene Be¬
stellung auf seinen Diensteid anzeigt , ist
nach tz. 47 des Gesetzes üb » das Post¬
wesen des Deutschen Reichs vom 28 . Ok¬
tober 1871 so lange für wahr und richtig
anzunehmen , dis das Gegentheil überzeu¬
gend nachgewiesen wird.

4 ) Die Schlußzeilen für eine Post wer¬
den wie folgt abgekürzt:
a ) Für Briese . Postkarten , Drucksachen oder

Waarenprobi n , über welche dem Ab¬
sender ein Einlieferungsschein nicht zu
ertheilen ist:

eine viertel bis halbe Stunde vor dem
planmäßigen Abgänge oder Weiter¬
gänge der Post.

Bei Postcmstalten auf den Eisenbahn¬
höfen tritt für die bczeichneten Ge-
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twustande die Schlußzeit erst fünf Mi - zHaus, welches unter einem großen Vorhang
nuten vor dem planmäßigen Abgänge
des betreffende» Zuges ein. auch ton¬
nen diese Gegenstände , wenn fte fontl
dazu geeignet sind , bis unmittelbar
vor dem Abgänge des Zugs in die
an den Eifeiibahilpoflwage » angebrach¬
ten Bliejkäsle » gelegt werden,

d) Für alte anderen Gegenstände:
eine Stunde vor dem planmäßigen
Abgänge oder Weitergänge der Post.

In venjcnigen Fallen , wo die ord¬
nungsmäßige Bearbeitung der Sen¬
dungen innerhalb der - orflehend be¬
stimmten tuizen Schlußzeiten wegen
besonder, r örtlicher Verhältnisse nicht
ausführbar ist , sind die Lchlußzetten
diesen örtlichen B . rhältmßsiii entspre¬
chend verlängert.

In jedem Falle weiden bei Post-
tlallsporten ans Eisenbahnen die Schlich¬
zeitei! um so viel verlängert als erfor¬
derlich ist , um die Gegenstände von
der Postanstalt nach tum Bahnhöfe zu
transportiren und auf dem Bahnhöfe
selbst überznladen.
5) Zur weiter,n Erleichterung des Ver¬

kehrs in Schriften - und Akunfendnngei'
wird gestaltet , daß derartige Gegenstände
in t Werlhangabe bis zu l fl, 45 Er. auch
ohne Verschliß mittelst Siegellackes zni
Poslbesvrderulig im innern württ . Verkehr
aiigeuonuli .n werden.

ü) Wenn eiii — außerhalh eines Post-
orteS wobneiider Abonneni die Zusendung
,einer Zeitungen unter Couvert verlangt,
so hat er ohne Rücksicht aus die Zahl sei¬
ner Zeitungen eine , Cöuvcriirungsgebühr
von 1 fl- 45 kr. jähr .ich zn enlrichlen.

- 7) Für die Estafetten - und Exlrapoft-
beförderuag kommen nun -durchweg die
Vorschriften des Ülelchsreglements vom 30.
November 1871 (Bsiflagen znin Ltaais-
Anzeiger Nr . 14 von/ l8M und Nr . 307
von 1873 ) in Anwendung , mit albmiger
Ausnahme der Zahlungssätze für die Pferde,
welche- auch tnilztig in Würitcinberg se

den 1. März eines Jahres neu fest-
Zesieilt werden , Slultgart , 13. Jan . lv74.

K. Postdirekiion. Hosacke-r.

Miszellen.
Das Kopslrissrii,

ZkzS-dem Leben eines ital. Staatsgefangenen.
, ( Fortsetzung,)

. „Katharine , welche die Frage und meine
An'tivö.rl darauf Mit angebört hatte , bat
mich mit ihren zärtlichen Blicken und ge-
tmnneridsteii illcckcreien. ich möchte den gan¬
zen Abend mit ihr und ihrer Familie in
dem gastlichen Besuchszimmer der Jiitcn-
dantenmohnung zubringen ; allein die Neu¬
gier machte mich unerbittlich für die gute
Katharine , und trotz ihrer Thränen der
Demüthigung und Scham , die sie mir zu
verbergen suchte, indem sie sich das Ansehen
gab , als entziffere sie ein Musikstück, nahm
ich mir doch eigensinniger und boshafter
Weise vor , mich mit meinen Wächtern ans
die Straße zu wagen, die mich nach dem
Thore des Kirchhofes bringen sollte. —

Ich hatte bald das kleine, weiße Häus¬
chen entdeckt, ein allerliebstes kleines Banern-

von blühenden Schlingpflanzen halb ver¬
borgen war ; e» vcifteckle sich, wahrschein
lieh um besser gesehen zn werden , in
seine Hülle vo» Clematis und wildem Wein,
und sah doch so bescheiden und unversäng.
lich aus , als es nur ein Häuschen sein
tonuie . — Unicr dem Vorwand , ein wenig I
auszurnben und einige landesübliche Lecker- '
bisse» zu nur zu nebmen, pochie ich zitternd Depesche
an der Thiue des Häuschens ; meine bei- enthielt die
d-ii Wächier erlaubten mir , allein cinzu-
tietcn , und wollleu mich ans der Schwelle
des Häuschens erwarten . Die Thüre öff¬
nete sich vor mir und ich soigle efttem al¬
len Bauern in die große Wohnstube im
Erdgeschoß.

„Herr Graf , redete mich der Bauer an,
„Euer Gnaden werden sich besser im oberu
Stock ansilchcil , in meiner Pntzstnbe . Ge¬
ruhen Sie mir zu folgen !"

„Wie ? Ihr kennt Euren Gast von Na¬
men nno Person ? rief ich.

— „Allerdings, Herr Graf ."
„Und voit Wem habt Jlir diese Ein

zelnheiten über einen Geiangenen vom Spiel¬
berg er -ahren?

„Das ist wem Geheimnis;, Herr GraN"
„Wohlan ! sagte ich, so bchaliei es für

Euch, uns bewahret cs gut !"
„Als ich die sogenannte Pntzstnbe He¬

irat , welche mir mein Führer gezeigt halte,
war ich nahe daran , aus Erstaunen und
Freude ohnmächlig zn werden '. es war mir,
als Halle ich diesePutzflnhe in dem weißen ,H ^ r die Klinge
Hänschen schon einmal gesehen. — ja, ich' wollen . Sagen ' e

ich kann den Inhalt des Gesprächs nicht
genau unucbcn — von Rom , von einer
Bulle , von »j)o8toIic,-at; svllm muckus, von
der „Germania, " von der „ Kölluiicheu" . .
Zuzwischeii klapperte im Nebenzimmer der
Telegraph eintönig Wetter, und von zehn
zu zehn Min Uten siel durch eine Spalte der
Wand eine Depesche, die der große Mann
flüchiig las und bei Seite warf . Die erste

erinuerte mich deutlich ! ich Halle früher ganz
oussclbe Zimmer in Venedig , in meinem
Palast . Ich erkannte mit jedem Schritte,
den ich weiter iu 's Zimmer hinein lhat,
die Möbeln , die Bücher , die Gemälde,
kurzum die ganze Eiririchküng uwines eige«
ncn Zimmers ans früherer Zeit , ich fand
hur ganz auf demselben Platze , welchen
ich ihittli ehed. m siebst in meinein Sindftr-
,immer ampwiesin batte » mettie Lieblings-

Ue kam vom Dönbofsplatzc
Worte : Nnwcsind Leonbardt

und Falk , :rster Redner v. Lchorlemer Atfr
Die zweite Depciche : Redner wirft Fürst
Bismarck Jnconsiqucnz in Bezug auf seine
-Lttellung zum Dogma der Unfehlbarer
vor . . .

Der Fürst zu seinem Vis -ü-Vis : „ Ge¬
stern früh ist das Telegramm nach Rom
abgegaiigen ?"

Der Legntioiisrath : „ Um 10Uhr,Turch-
lauchl ."

Ter Fürst : „ Wir müßten dann doch
wohl ini Lan ' c des Nachmillags Aiitwort
haben . "

Der Lcgationsraih : „ Run . es kannd >r
Abend oder auch die Nuchl hei »»komme»,
Durchlaucht ."

Wiederum fällt eine Depesche durch
die Wand . - Sie meldet : Redner sagt , daß
Fürst Bismarck als größter Revolutionär
nickt berechtigt sei. die Bischöfe revolutionär
zu schek en.

Der Fürst zu seinem Legationsrath:
„Im Abgeoranetcnhanse scheint man heule

gegen mich führen zn
ie, lieber T., die Bull^

die
ir-

dichter und Schriftsteller, die Schrisien aller!
-Uebcrall

vo» der die „ Germania " spricht, und
achtzig Jahr alt sim soll, müßte doch
gendwo anszulreibe » sein."

Iw ckein Augenblicke, in dem der Le-
galionSrath anlworten wollte , traf ein
Schreiben ein, das eiu Expresscr vom Don-
boisplatze gebracht hatte , und das die Wone
cnllncit:

„D -.r Abg .-v . Schorlemer Alst bat
folgender

und immer

>o
Weiie ausgesprochen:

großen Geister , alle Berühmtheiteu der - ^ inlo iniincr hab >n . die tnllwlischen
ilaiicuiichen Poesie . Hier lag noch das >BOchösc nach ihrer Pflicht und nach der

Meisterwerk von Ugo Fascolo , das ich aulsi ^ ^ ?/ Kirche von jeder gewaltsame !!
meinem L. sepulte halb geöfsnet, halte liegen -Auilehnung abgemahnt . Etwas anderes
lassen; dort lag noch das schönste Gedicht Zfl wenn ste ei klaren , daß rhr ßewjssen
von Momi ansgeschlagen, welches ich noch verbleie , der der Anstührnng der
bewundert hatte , als die öst er i cich ischen Gei >tze >uttzuwkrke:i. TaSiit keine Auslcb-
Häscher schon in meinen Palast eiiigcdr>ln- !^" W - Zch' Zfl elniache Ersülli ng einer Ge¬
gen waren , und ans jenem Tische nnkr wisienspflichr. -s. rc alte deutsche Bundes-
melnen Papieren fand ich noch Silvio Pel - « war  llnbedlngt ein feierlichesGe-
lico' s wunder-herrliche Tragödie Ift-knnosca ihrem Unisturze
cki Uimilli vor , d-ren Lectüre mich einst ftn ^ Getragen , ^l.; ^ nr >t ^»rsmarck ? Verbn »-
eine Ekstase von Bewuiiderung undE -Uhn-
siasmns versetzt hatte ! — Ganz außermir
vor Erstaunen sank ich mitten im Zimmer
in die Knie und ries laut und mit einer
Naivität ohne gleichen : Großer Gott , wo
Pt denn meine Emilia ? Wo ist denn meine
theure Gemahlin ? (Forts , folgt .)

Ein Tag auS dem Lebe» eines großen
Mannes.

Der große Mann , von dem ich sprechen
will , saß an seinem Schreibtisch — nicht
um zn schreiben , denn er lehnte sich mir
dem Nucken an den Tisch. Er - konferirte
mit einem Vis st-Vis . Die Rede war

det mit den Erzrevolntionärcn . hat er 1866
die ungarischen und dalmatischen Regimenter
durch die Herren v. Uiedom und Barral
ansgesordert , ihren Kriegsherrn im Stiche
und die ungarische Legion unter Klapka sich
bilden zn lassen. Ein Mann , dessen Ver¬
gangenheit mit solchen Thatsachen belastet
ist, darf am Allerwenigsten gegen die Bi¬
schöfe den Vorwurf revolutionären Verhal¬
tens erheben . Ich verzichte darauf , meinen
Beweis weiter zu führen ; ich will aber noch
daran erinnern , daß trotz des gesetzlichen
Verbotes des Duells der Reichskanzler den
Abg . Birchom zum Duell hcrausgefordcrt
hat ." (Fortsetzung folgt .)

Redaction, Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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